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per KeichsbankpröMnt über Sas

kriegsanleiheergebnis .
Berlin , 29 . April 1318 .

W Sitzung des Zentralausschusses >der Reichs.
Wk vom 29 . April führte . der ReickKba^ prasident
^ Havenstein pnt Kriegsan 'IÄWerMbnis fol-

achte Kriegsanleihe ist hö-Uter Batevlands «
üimi

't ^ worden , und wi - brausen die Siege unserer
H-M an der Gest fron l . ogsn die vereinigten Mg.
l^ fmnzösisch -amerikaMci .cn Arnreen alles frühere
in öni ÄpttM stellen, so hat sich auch !diese letzte
Airloihe iiberwgend nöbon alle ihre Vorgängerinnen
aeskllt, — ei» wnvdiger Dank der Heimat an Heer

Flotte, die sie vor den Verwüstungen des .Krie-
(W§ bamlnt habon .

:
®a§ bisherige Ergebms der Anleihe ist — mit

KisiÄuß
' des Umtausches — nunmehr auf

1476(5247 1 00 Mark festgestellt, über 1% Milliarden ,
mcl' t , als die bisher größte , die sechste Kriegsan -
irife,

'
erbracht hat , iund die noch ausstehenden Feld -

Zeichnungen , für die die Zeichnungsfrist noch läuft ,
iverd« n d ie G e sa m t s n m m e der v 0 l le n
15. M i l l i a r d e n 0 ch w e i t e r a n n ä h e r n.
An 5 Prozent Reichsanloihe sind gezeichnet
18297633 700 Mark , davon 2 840251809 Mark an
WulMchforder-ungen , an 'Wz Prozent RÄchsschatz-
aweisungen 1468 613 409 Mark , an älteren Kriegs -
»Mhm

'
zum Umtausch in 4i/2prozentige Reichs-

schztzaMeisungeu ang>?n :el.det 125 894 999 Mark .
Nock» niehr als die früheren ist a-uck diese Anleihe

Wieb« ein« Anleihe des ganzen Volkes geworden.
Bai flflen Gimppen !der Vermittlungsstellen weisen
i '

te Zeichnungen das gleich günstige , gegen die srü-
hmn Anloihon stark erhöhte Ergebnis auf . Beson-
iers erfreulich ist , daß auch diesmal wieder Spar -
lassen u . Genossenschaften eine besonders starke Stei -
Mrunq gegen die letzten beiden Anleihen gebracht
haben . Es sind gezeichnet worden : bei der Reichs-
ktrtf 811 029100 Mark , bei Banken lind Bankiers
8205769 000 Mk. , bei den Sparkassen 3 778 633 709
Mark, bei den Kreditgenossenschaften 1 439 789 799
Mark , bei iört Lebensversicherungsg ^ elffchaften'
414 790 .900 Mark und bei den Postanstalten
125243 700 Mark.
i Von den bisher bewilligtem 124 Milliarden Mark
KmgskMten sind damit 87 739 999 999 Mark in
langftistiMN Anle'ihsn konsolidiert , und ich habe
fernen Zweifel, daß *S)t€ sich immer stärker ent--
wickÄirde Sparkraft und Opferwilligköit des deut-
scheu Volkes sich rauch weiter glänzend bewähren
dird . Der Kuriosität halber möchte ich erwähnen ,
daß vor einigen Wochen durch verschiedene Newyor -
kerZeitimgen th Mitteilung gelaufen ist, ich hätte
anfüng vorigen Jahres erklärt , Deutschland müsse
zusammenbrechen, wenn seine Kviegskosten auf 199
Milliarden steg>en , und daß daran die Folgerung
geknüpft wurde, Teutschland müsse somit , da seine
Krregskredite wunmehr schon 124 Milliarden be-
trugen , bereits als bankerott angesehen werden.
Diese BelMtptung ist eine glatte Erfindung ,md -ick? möchte sie nur als einen neuen Beweis der
Kampfesweise .unserer Feinde festnagsln . Wer :n ?ch
kennt , weiß, daß ich während der ganzen Dauer des
Krieges und bis in die allerjüngste Zeit stets msiner
UebeMUWwg bah in Ausdru ck gegeben habe, daß
^ cutMand finanziell unld wirtschaftlich den Krieg
Mmfalls langer aushalten werde als jeider seiner«ftufe . Dieses arbeitsamste , gedankenreichste und
/ ^ N ^ usfähigsw aller Völker , dieses von tief-
w " N "

.chigefühl beseelte und voir höMtent Staats -
kwumeln getragene Volk, dessen Spar - und Fi -

5 ? Qft ">it jedem Jahr des Krieges nur höher
« Lasten 'des Krieges und seien sie noch
1 Wwr , leichter tragen umd schneller wettmachen

en irgend einer seiner Gegner .
g^ valtrgen Erfolg der achten Kriegs -
neben dem Pflichtgefühl und der Opfer -

. • Meit unseres Volkes auch diesmal wieder die
li4 ? ■̂ai

!rer ausgestaltete Werbearbeit außerordent .
q ^ getragen . In allen Schichten und Kreisen

freiwilliger Helfer erstanden ,
m^ i ^ ^ ^öeit von Haus w Haus , von Person

u
il tr ' rffen -. Wieder habm alle Vermitt -

^ hmügebend in den Dienst der Sache
ieitim^ . Zantic deutsche Presse, Schrift -
IVaK

^
s
" " Erleger , haben Bühnen und Lichtspiel-

Len^ V . \ K
-

^̂ '-'ivaltungsbchöxdetr in Stadt und
Allsten Verein mit ihnen die Ver-' Mamier d ;le Wenboarbeit uneriniidlich und

ten i« A frefüfjrt und durchgebildet . Ebenso wirk-
oifin

"
.

' det
^ Mtkitbeit zahllose Helfer aus

Tsrscfoft ^ ^ l
'o^dere die Geistlichkeit und Leh -

stttt tilJ - 0 hier wieder tapfer und begvi -
diÄrr V ; ^ tM 'de Schuljugend . Mit ihnen haben
ßatrfAn 'rr^^n

^^ ^ denen Behörden , die Handels - ,
Aschen

' und Handwerkskammern , die städ -
cine

^
uVo

'
o ^ wirtschaftlichen Verbände und Ver-

6ef»aItirn
fIlu !^!a^ 'en' Fideikommiß - und Stifdungs -
gen , Arbeitgeber und Betriebsleiter , Man -

sich tatkräftig eingesetzt und sich
der hj;J clm ' Arbgitgeber und Betriebsleiter , Man -

^ch tatkräftig eingesetzt und sich
. «nübh ' Erfolg gesichert . Wieder hat

ebenso v ^^ urütigen Betätigung der Heimat die
Ii»?. . ' » >« »!«!« vn !̂ dhanin . . « Ä

Heeres und unserer Flotte gesellt

M Anteil ^ ^
sich -1, ^ an dem

einmütk
"nserez ^nd ebenso noch erhöhte Mitar -bÄt

-' .gesamten
in iE,re
^eldzeil
^

letzte]

leholfo,
MxKen . .

Uns
'

-!? ^ denl Zeichniungsergebnis üb?r>
MC früheren , sondern auch in der

Meldeten
'

fc\ l Reihen , wie die bisher schon ge-
^4 . ^ M '»chnungen — 553 Millionen gegen

eruiert
^ ^ Juleihe — zeigen, gesteigerte Er -

^^ t mitn ^ ^ ^ hnen ellen , die bei dieser Werbe-
**3 möchte ich auch heut ? wieder war »

Größe und Schnelligkeit der Einzahlungen u.nd das
spricht am deutlichsten für die S tä r ke de r d e u t-
schen wirtschaftlichen Kraft und für
die gesunde und gute Verfassung des
Geldmarktes . Am 27 . ds . Mts . , dem ersten
Pflichtzahlungstage , bis zu dem 39 Prozent von den
Zeichnungen eingezahlt werden sollten, waren .nicht
weniger als 12 719 Millionen , d. i . 8ß,97 Prozent
des gesamten Zeichnungsergebnisses — gegen 89,27
Prozent bei der siehejnten und 76,43 Prozent bei der
sechston Anleihe — tatsächlich bereits eingezahlt . Für
das Wachseir der deutschen Sparkraft ist es bezeich»
nend , daß auf die Hilfe der Darlehenskassen
für Kriegsanleihezwecke innner weniger zurückgegrif-
fen wir d̂ . Für die achte Airleihe wurden bis zum
23 . April nur 56 Millionen Mark Darlehen entnom -
men, d. h . nock nicht ein halb Prozent der bis dahin
eingezahlten 12 219 Millionen . Für alle acht Kriegs ,
an leihen laufen bei den Darlehenskassen nur noch
762 Milkionen Mark , d . h . nur 9,9 Prozent aller
Einzahlungen auf die Anleihen . (W ^T .B .)

) * (-

deutMer fibenöbericht .
Berlin , 30. April , abends . (W .T .B. Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

O —

Die Kriegslage im Westen .
vis deutsche Seute in üer Weftschlacht .
Berlin , 39. April . (W .T .B .) Mit der Eroberungdes Kemmelmassivs hat sich die derrtsche Beute in

der Westschlacht bis zum 1 . Mai auf über 127 999
gezählte unverwundete Gefangene und mehr
als 1699 Geschütze gesteigert . Besonders er-
wähnenswert ist , daß die am Kemme! eingebrachten
Gefangenen zum ganz überwiegenden Teil den
Elite - Divisionen der französischen
A r m e e angehören . Auch die nach vielen Taufen -
den zählende Maschinengewehrbeute ist wieder um
einige hundert vermehrt worden .
Um Sie Hö

'
henstsUupgen suSryeftUch von tZvern

Berlin , 39. April . (W .T .B .) Jeder Quadratfuß ,den England im Upernbogen verliert , un-
tergräbt das PvSstige und die Waffenehre der Brit -
ten . Die schweren Kämpfe um den Besitz des Höhen-
geländes südwestlich von Aperir sind aus diesem
Grunde erklärlich . Wo die englischen Kräflje

allein nicht mehr ausreichen , muß der Generalissimus
F 0 ch hier rücksichtslos seine besten französischen
Truppen dem deutschen Ansturm entgegenWersen.
So verbraucht er im britischen Jnter -
esse immer mehr die Reserve ^ Frank -
reichs . Gestern, am 29. April , vormittags , ge¬
wannen die Deutschen an mehreren Stellen
der flandrischen 'Schlachtfront weiter Gelände . Der
Feind leistete heftigen Widerstand nnd hatte die
letzten Tage dazu benutzt, neue Truppen , hauptsäch-
lich Artillerie , von anderen Fronten heranzuziehen .
Die am 28. April gemachten Gefangenen sagen aus ,
daß sie Befehl hattoir, ihre vordersten Linien unter
allen Umständen Au halten , und keinen Fuß breit des
wichtiMn Bodens den Dwtschen preiszugeben . Die
blutigen Verluste des Feindes waren M der
verzweifelten Geigenwehr entsprechend sehr schwer.
Die Franzosen mußten schon nach kurzer Zeit eine
frische Division an Stelle einer vom deutschen Feuer
erledigten einfügen . Hierbei erlitten sie abermals
schwerste Verluste . Die feindliche Infanterie wurde
von den deutschen Schlaeltfliegern mit Mafchineir-
gewähren und Bombenabwurf wirksam angegriffen .

Der französische Heeresbericht verschweigt den Verlust
des Kemmel .

Berlin , 30 . April . (W .T .B . ) Im höchsten Grade auf -
fallend und bemerkenswert ist es , daß der franzo »
fische Heeresbericht bis zum 30 . April noch nicht
ein einziges Wort über den am 25 . April erfolgten Ver -
Iust des Kemmelmassives findet . Da es fra n-
zösische Divisionen waren , die diese wichtige
Höhenstellung für England gegen den deutschen Angriff
verteidigen sollten , ist die Tatsache des

^Berschweigens der
franko -britifchen Niederlage doppelt auffällig . Der fran -
zösische Heeresbericht übergeht die Niederlage am Kemme »
mit Stillschweigen und spricht lediglich über v ?e
französischen Gegenangriffe südlich der S 0 m m e , die
bis auf unbedeutende , rein örtliche Erfolge , bei ungc -
heuer schweren Verlusten völlig ergebnislos verliefen ,
das Eingeständnis , dak auch die vielgerühmte Fähigleit
des Generals F 0 ch diese ungeheuer wichtige Kemmel -
stellung nicht zu halten vermochte , wird dem französischen
Volke vorenthalten . Das ist umso erstaunlicher , als der
englische Heeresbericht den Verlust des Kemmel offen
zugibt . Der französische Heeresbericht kann allerdings
diese Verheimlichung der tatsächlichen Lage an öMSest -
front ohne Besorgnis riskieren , da Clemenceau die
Veröffentlichung der Heeresberichte des
englischen Bundesgenossen in Frankreich
verboten ?hat .

Der Geländcgewinn der Deutschen und der Entente .
Verlin , 30 . April . ( W .T .B . ) Innerhalb 5 Wochen

haben die deutschen Heere in der großen Westoffenstve
über 4 100 Quadratkilometer erobert . Die
Entente konnte in der neunfachen Zeit , d. h . ini 44 Wochen
während ihrer Riesenoffensive im Jahre 1916 und 1 .U7
an der Somme . bei Arras und in Flandern , m ganzen 561
Quadratkilometer buchen . Die Deutschen haben also tn
der so viel kürzeren Zeit das 7 Va s a ch e des gesamten
Geländcaewinnes der Entente erzielt .

Der Feind beschießt Lazarette .
Berlin , 30 . April . (W .T .B . ) Am 2V. April , Ii Uhr

vormittags , versuchte ein ftindlrches Geschwader am
Kemmelberg die deutsche L u f t s p e r r e z
durchbrechen . Nur drei Flugzeugen gelang es , hinter
die deutschen Linien zu kommen, wo gut liegendes Flak .

seuer und eine herannahende deutsche Jagdstaffel sie zer -
sprengten . Sie tauchten in - den Schuh der tiefhängendenWolken und machten kehrt . — Der Kampftag des
2

^
9 . A p r i l ist dadurch besonders bemerkenswert , daß

einige schwere feindliche Batterien um die Mittagszeit an
mehreren Stellen deutsche Lazarette beschos «
s e n . In der Gegend von M e e s e n wurde durch feind -
liche Granaten ein durch das Rote Kreuz weithin erkenn »
bares Lazarett beschädigt . Auch bei W y t s ch a e t e hielt
der Feind einen Verbandsplatz eines Lazarettes dauernd
unter Feuer . Da weder Truppenkolonenn , noch Batterie »
stellungen in der Nähe des Lazarettplatzes standen , ist
zweifellos erwiesen , daß der Feind absichtlich gegen unsere
Sanitätseinrichtungen vorging , obwohl solches Verfahrenin offenem Gegensatz zu den Grundsätzen des Völker -
rechtes und der Menschlichkeit steht . Die deut -
schen Aerzte und das Pflegepersonal erfüllten trotz des
schweren Feuers in unerschütterlicher Ruhe und treuer
Pflichterfüllung ihre Aufgabe der Barmherzigkeit .

Englands Hilfsvölker .
Berlin , 30 . April . ( W .T .B . ) Wie bei allen Kämpfender Vorjahre , hat England auch dieses Mal Wieoer

seine Hilfsvölker an den Brennpunkten der großen
Westschlacht eingesetzt ; so wurden von den bisher als Elite
sorgsam zurückgestellten fünf kanadischen Divi «
si0nen vier , von den australischen Divisionen
ebenfalls vier und ebenfalls die einzige neuseelän »
d i s ch e Division in der Front eingesetzt . Diese Elite »
truppen mußten die dezimierten englischen Divisionen ab -
lösen . Sie wurden meist in der Gegend von ?l m i e n s ,
zum Teil auch in Flandern rücksichtslos in die Schlacht ge»
worfen , wo sie nun in vergeblichen Gegenangriffen ver -
bluten müssen .

Englischer Schwindel .
Berlin , 30 . April . ( W .T .B . ) Nach einem englischen

Bericht vom 19. April soll die siebente deutsche Division
vollständig aufgerieben sein . Das Bemühen
der Entente durch Vortäuschung großer deutscher Ver -
luste , die gedrückte Stimmung der eigenen Länder zu
heben , ist verständlich . Es sei sedoch zur Beleuchtung der
Zuverlässigkeit solcher englischer übertriebener Verlust -
berichte festgestellt , daß die angeblich am 19 . April völlig
aufgeriebene deutsche Division am 25 . April
St . Eloi genommen hat .

Neue Konferenz in Versailles .
Berlin , 1 . Mai . Nach einer Meldung des Verl .

Lokalanzeigers aus Genf wird die bevorstehende
neue Versailler Konferenz nach Pariser
Berichten , sich unter anderem mit den dringendsten
Ansführungsbestimmungen als . Folge der Einheit
des Oberbefehls befassen . Diese Bestimmungen sol¬
len die dienstlichen Beziehungen zu dem
amerikanischen General st ab umfassen.
Die Dauer des neuen Einvernehmens ist unbestimmt .
Der KriegZWille öer amsrikanischen Arbeiter .

London, 29. April . (W .T .B .) Reuter . Auf einer
Konferenz der amerika .nischen Ar -
beiterdelegierten , die augenblicklich in Eng -
lanid weilen mit Vertretern des Vollzugsausschusses,
des Gewerkschaftskongresses, des Parlamentskomii >Äes
und der nationalen Arbeiterpartei , die heilte in Lon-
dvn abgehalten wurde , wiesen die amerikanischen De-
legierten den in einem Memovaudunr ausgesprochenen
Plan einer internationalenSozialisten -
kon ferenz , an der die Vertreter der feindlichen
Länder teilnahmen sollen , mit B e st i in m t h e t t
zurück . Jhrgegenwärtig es Zielsei die
Niederwerfe ng Deutschlands . Eine in -
ternationale Arbeiterkonferenz komme nicht in Frage ,
bevor Teutschland seine Armeen ans den von ihm
überrannten Ländern zurückgezogen habe.

vee Krieg 5M See .

Torpediert .
Holzhead, 29 . April . (W .T .B .) Reuter . Der

kanadische Ozeandampfer „Oroosa " (8075 Brutto «.
registertonnen ) ist torpediert worden und ge-
snnken . 119 Fahrgäste sind gerettet , drei Mann der
Besatzung werden vermißt .

Stockholm. 39 . April . (W .T .B ) ßairt Stock-
Holms Dagbladet ist der schwedische Lloyd -
d a m p s e r „Sz Soote " (1359 Bruttoregistertonnen )
vor Flamboroilgh -Head torpediert worden.

*
Bern , 30. April . (W .T .B .) Senator Spirit 0

erklärte in^ län ĝeren Ausführungen vor dem italie -
nischen Senat , daß die Fliegerabwehr von
Neapel durchaus unzurreichend sei und sehr schlecht
funktioniert habe. Die deutschen U - Boote hätten
die letzten Tage der Karwoche, während die
Neapel 'Zr Fischer nicht auszufahren pflegten , die Ge-
legenheit benutzt, um im Golfe von Neapel
Minen auszustreuen .

-W -

Zm Lage im Osten .

vis Lage in öer Ukraine .
Der K. V . meldet ihr Kriegsberichterstatter aus

Odessa unterm 15. April u . a . :
Nach der Einnahme der Stadt Charkow , in der

sich das Hauptquartier der Bolschewisten befand , ist die
Säuberung der Ukvaine wieder um einen starken Schrill
vorwärts gekommen , da die Hilfsquellen der großen Stadt
nun den bolschewistischen Banden , die zuletzt doch zu er -
heblicher Stärke angewachsen waren — die in ihren Rei -
hen kämpfenden tschechischen Legionen wurden sogar gui
geführt — nicht mehr zur Verfügung stehen . Hinter den
kämpfenden Truppen gilt es , das aufgepeitschte Volk wie -
-der zur Arbeit zu erziehen . Die Frage der Feld -
b e st e l l u n g ist nun , da warmes Wetter seit ein paar
Tagen eingesetzt hat . dringend .

Auf einer Ueberlandfahrt nach den gräflich Branitz -
kischen Gütern zwischen Frastno und Nokitno ( etwa 10»
Kilometer von Kiew ) «bekam ich ein Bild , wie die
Vau er 11 unruhe n das Land verwüste !
haben . Von den 45 Meiereien , darunter hochstehenden

Musterwirtschaften , waren vier Fünftel zerstört , M«
Häuser verbrannt , das Vieh gestohlen , die Geräte ver -
dorben , ein trauriger Anblick , den dann die Ruinen der
ausgeraubten Herrenhäuser vervollständigten . Zwischeii
den ausgebrannten Mauern lagen die zerschlagenen Mar -
morfiguren , kostbare chinesische Sachen , in den Winter -
gärten waren die hundertjährigen Palmen abgesägt , die
unersetzlichen alten Gemälde hängen in 'den Bauernküchen
oder sind zerschnitten . F ü r st Ra dz iw i ll . ein Eil »
kel des Generaladjutanten Kaiser Wilhelins , gab den
Verlust auf seinen Gütern mit 39 Millio «
n e n R u b e l an .

Die Wintersaat , die noch von den Großgruiw -
besitzern bestellt wurde , steht gut . An der FrubjahrS -
bestellung wurden noch »venig gearbeitet . Doch wohntr
ich einer großeii Bauernversainmlung . die eher wie ein
Soldatenrat aussah , bei , in der zu den RegierungSmaß -
nahmen Stellung genommen und die Feldbestellung be¬
schlossen werden sollte .

Auf der Fahrtvo 11 Kiew nachOdessa gewann
ich dann einen besseren Eindruck . Rechts um -
links der Bahn sah man auf den Feldern , soweit das
Auge reichte , die Gespanne arbeitender Bauern , die auf
den riesigen Flächen sich bis zum Horizonte wie kleiiie
schivarze Punkte zeigten .

Von Kiew nach Odessa geht ein Luxuszug , der mit
sllen Annehmlichkeiten , wie weiß überzogenen Betten ,
ausgestattet ist . Er fährt in 24 Stunden von Großstadt
zu Großstadt , in denen die Verpflegungsunterfchiede ae^
ring find . Wenn man den Personenzug benutzt , der vi»
zu den Dächern hinauf überladen wivd , lernt man an den
Bahnhofswirtschaften der kleinen Stationen , wie Zme -
ranka . daß die V e r p f l e g u n g s m ö g l i ch k e i t e n in
diesem Lande so gut sind , wie vielleicht nirgends sonst in
Europa , vielleicht der Welt . Man erhält alles in
Hülle und Fülle , zu Preisen , die nur dann hoch
scheinen , wenn man nicht den wahren , sondern künstlich
festgelegten Wert des Rubels .bezahlen muß . Eine gewisse
Sorge bereitet der K 0 h l e n m a n g e l im Lande , na -
mentlich mit Bezug auf die Zuckerindusirie .

Die Mitwirkung der österreichischen Truppen bei
dem Erfassen der Getreidevorräte .

Wien , 39. April . Aus dem Kriegspresse -
quartier wird gemeldet : An der Durchführungder zwischen O e st e r r e i ch - U n g a r n und
Deutschland einerseits und der u k r a i n i -
schen Volksrepublik anderer 'eits abgeschlos¬
senen wirtschaftlichen Uoberetn kom¬
men haben dank ihrer eifrigen wirtschaftlichen
Tätigkeit unsere in der Ukraine stehenden Trup¬
pen hervorragenden Anteil . Der Operations -
räum , der ihnen zufiel , umfaßt die früheren Gon-
vernements Podolien , Cherson und Jekaterinoslaw ,ein Gebiet von 176 695 Quadratkilometer . Diesen
mächtigen Raum haben unsere Divisionen in nicht
ganz ^sechs Wochen unter großen BewegungssckMie
riM ' iten und teilweise unter Känrpfen mit Kölsche -
wistischen Banden durchschritten. Alle großen
Städte , wie Odessa, Nikolajew . Cherson und Je -
katerinoslaw sind besetzt. Nur der Bezirk Bachmut
harrt noch der Säuberung . Wie nach dem Ein -
marsch in die Ukraine zu erkennen war , verfügt das
Land über beträchtliche Ueberschüsse an Brotgetreide ,das an die österreichisch-ringarische Monarchie ab»
gegeben werden kann. Gleichzeitig zeigte sich jedoch
auch daß das Erfassen dieser Vorräte gr ^ ße
Schwierigkeiten bieten wird . An Bahnen
und Heerstraßen wurde nicht viel mehr gefunden,
als die Truppen für ihre Ernährung bedurften . Der
Reichtum des Bodens yatte sich völlig zu ten
Bauern auf das offene Land verkrochen . Hier
sind die S p e i ch e r v 0 l I, doch dauerte es mehrere
Wochen , bis unsere Truppen von den Hauptverbiu -
düngen wegrücken konnten. Anfangs zeigten sich die
Ballern sehr mißtrauisch und jeden, Papiergelde ab-
geneigt . Auch der heimische Handel war anfangs
zurückhaltend. Doch wurde der erste Widerstand
bald überwunden , und wenn sich in den letzten Wo¬
chen die Dinge täglich besserten, so ist dies besonders
das Verdienst unserer , den sckKvierigen Verhältnissen
vollauf gewachsenen Dienststellen nnd Truppen . Mit
dem Erfassen der Vorräte ist jedoch erst die halbe
Arbeit getan . Sie müssen noch viele hundert Kilo-
meter befördert werden . Dazu war zunächst die
Wiederherstellung der Straßen und Bahnen notwen-
dig . Die organisatorische Arbeit . Festigung und
Führimg des ganzen Betriebes , der heute über
2009 Kilometer umfaßt , fällt ausschließlich unseren
Offizieren und Truppen zu. Der Schiffsverkehr
von Cherson und Odessa über das Schlvarze
Meer und auf der Donau ist eingeleitet . Durch deii
Wassertransport wird die Einfuhr bedeutend ge¬
steigert werden können. Man kann überzeugt sein ,
'daß die Armee durch ihre Tätigkeit in der Ükrain -?
einerseits die Ernährnngslage in der Monarch !«
durch größeren Zuschuß sichern wird , und anderen-
seits den künftigen wirtschaftlichen Beziehungen zu
der Ukraine möglichst den Boden ebnen wird .

ch
Kiew , 30 . April . (W .T .B . ) Nach einer Meldung der

Kiewer Zeitung Kiew Kaja Mys 1 hat der ukrainische
Verkehrsminister für die Beförderung der für die
Zentralmächte bestimmten 60 Millionen Pud Ge¬
treide die Erhebung der tarifmäßigen Abgaben an »
geordnet .

vie Eroberung von Viborg .
5lopenhagcii, 39 . April . (W.T .B .) Nach eine .

Meldung des Finnischen Hauptquartiers ist nun
ganz Wiborg erobert . Der Feind hält sich
noch im Westteile von Sorvala Tranhara . 6990 Re-
volutionäre versilchten, sich einen Weg nach Frede -
riksham zu bahnen . Ter Versuch wurde jedoch
mit schweren Verlusten abgeschlagen. Durch diesen
Sieg hat das finnische Heer die letzte starke
Wehr des Feindes gebrochen .

Hungerrevolten .

Berlin , i . Mai . Der Verl . Lokalanz. meldet aus
Stockholm : Eingetrosft 'ne russische Zeitungen be-
richten, in Zarskoje Selo hätten H u u g e r -
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Der Zemö übZr öen A - Hsot - Krkg .
„Trod der jüngsten prahberisthen Hinweise ctitf jx?n

Erfolg der englischen Marine in der Berni <htu»,g
deutscher U-Boote bleibt die 'Zchisfsft 'aae «ernst.

"
Daily Graphic , L. D ?zeinber 1917.

„Es ist notwendig , sich dessen bewußt zu bleibeil ,
Älltz die „ nlitarisch : Böige von dieser Fvage der
Tonnenzahl bedingt ist, nlvhr als von jedem anHern
Umstand , und daß die Durchschnittszifst?rn der Ver -
fenkimgen viel zu hoch sind für unsrre Sicherheit ."

Nation » 1. Dezember 1917.

revolteu swttgefuichen . Ank viertel April sam -
nielte sich «ine gewaltige Volksmenge vor «dem Zirkus
und forderte eine Am -deru-ng der Lebensmittekver »
Waldung. An ? 5 . April ist in Zarskose Selo der Bs -
lagerungsz -ustand erklärt worden .

Der neue japanische Außenminister .
London , 30 . Mai . ( W .T .B . ) Meldung beS Steinet «

scheu Büros . Die Times erfabren aus Tokio , daß
M i s u n o anstelle von Goto zum Minister des Innern
ernannt worden ist. Goto wurde MotonoS Nach-
folger im Ministerium des Aeutzeren . Goto erklärte ,
daß er an der Politik feines Vorgängers festhalten
werde . Man faßt diese Erklärung so auf , daß Japan
zu der Intervention bereit ist, aber daß es da»
Mandat von den Alliierten und im übrigen freie Hand
fordert .
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Deutsche ? Reichstag .
Kurze Anfragen dcS ZentrumSabg . Duffnrr .

Der badifche Neichstagsabg . D u f f n e r hat im
Reichstag folgende Anfragen gestellt :

Anfrage Nr . 415 .
Es ist vorgesehen , daß bei der Demobilmachung ab-

gegebene Rohstoffe , Geräte , Pferde , Wagen usw . mit
Kriegsanleihen bezahlt werden können . Ist Sorge ge-
tragen , daß diese Gegenstände des täglichen Bedarfs dann
uuch zu angemessenen Preisen direkt an die Verbraucher ,
insbesondere direkt an die Gwerbetreibenden und die
Landwirtschast abgegeben und diese Berufszweige zunächst
bevorzugt werden ? Werden Maßnahmen getroffen , durch
welche der verteuernde Zwischenhandel in seinen verschie -
denen Formen ausgeschaltet wird und dafür staatliche und
kommunale Stellen die Verteilung und die Verrechnung
übernehmen , wo sich die unmittelbare Abgabe an den Ver -
braucher bezw . Benutzer nicht durchführen läßt ?

Anfrage Nr . 416.
In welcher Weife ist dafür gesorgt , daß die bei der

Demobilmachung freiwerdenden Personen - und Lastkraft »
ivagen , sowie Ersatzteile . Gummi usw ., sofort durch di«
Vermittlung staatlicher (militärischer ) Stellen unter
Ausschluß der gewerbsmäßigen Aufkäufer und der in der
Bildung begriffenen Aufkänfergefellschaften unmittelbar
den Interessenten in den gewerblichen und beruflichen
Kreisen zu angemessenen Preisen zugeführt werden ? Ist
vorgesorgt , daß diese und die kleineren und mittlere »
Automobilwerkstätten , ferner diejenigen Kraftwagen «
besitzer, die ihre Wagen oder Teile derselben der Heeres »
Verwaltung abgeliefert haben , ferner die Droschkenhalter
usw. zunächst berücksichtigt werden ? Ist vorgesorgt , daß
nicht die Automobilinduftrie die Wagen an sich bringt , um
die Preise hoch zu halten ?

Anfrage Kr . 420.
Wie gedenkt die Reichsregierung die Jntere >. n deut«

scher Gläubiger in Rußland gegenüber den Verlusten , die
ihnen durch den niedrigen Stand des Nuöelkurses drohen,
zu wahren ? Ist Vorsorge getroffen , daß Guthaben , di«
nicht in spekulativen Gründen ihre » Ursprung haben , wie
z . B . Familienanspräche oder sonstige private Forderun »
nen, zum Friedenskurse oder wenigstens zu einem diesem
nahe kommenden Kurse zurückgezahlt werden müssen ?
Wenn nicht, ist die Regierung bereit , solchen Forderungen ,
deren Kündigung nicht im Belieben der Gläubiger stand,
den nötigen Schutz zur Seite zu stellen ?
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SaSischer Sandtag .
A »S der Berfaffungsksmmission .

<3 Karlsruhe , 30 . April . Die heutige Sitzung befaßte
sich mit den Anträgen auf Umgestaltung des l a n d st ä n-
dischen Ausschusses im Sinne einer Erweite »
rung der Rechte desselben (Berichterstatter Abg . Witte -
nann ) . Die Regierung hat sich in der letzten Sitzung

mit der Tendenz des Antrags einverstanden erklärt , be-
trachtet ihn jedoch nur als eine Kriegsmaßuahme ; für
die Friedenszeit vermöge sie ein örimieudes Bedürfnis
zu einer Aenderung der betr . Verfasfungsbestimmung
nicht anzuerkennen . Von nationalliberaler Seite wiro
der letzteren Auffassung widersprochen . Von Zentrums -
feite wird dem Grundgedanken des Antrags zugestimmt ,
eine Spezialisierung der dem Ausschuß zustehenden Auf -
gaben aber für erwünscht bezeichnet . Eine dahingehende
Anregung , die auch das Recht der Auskunftserteilung
über die den Bundesratsbevollmächtigte » zu erteilenden
und erteilten Instruktionen vorsieht , wird eingebracht .
Von fortschrittlicher Seite wird die endgültige Stellung »
nähme vorbehalten . Ein sozialdemokratischer Redner
verlangt jährliche Berufung des Landtags ; er glaubt , daß
durch die jetzt vorgeschlagene Regelung dem Landtag wiw -
tige Rechte entzogen würden , seine Fraktion walle sich
jedoch borläufig nickt binden und werde nochmals beraten .
Die rechtsstehende Bereinigung ist grundsätzlich mit dem
Antrag einverstanden , bebält sich aber die schließliche
Stellung ebenfalls vor . Nach längerer Erörterung wird
beschlossen, die Abstimmung zunächst auszusehen .

- ) • ( -

0a8tsi .

der Segeiff Suggepion

ist , wie wir aus einein Artikel 5>?r Bad . P '.vsse
Nr . 198 ersehen, in seiner BÄMwng nicht allgemein
bekannt . Der Bad . Beob . bezeichnete es in dem Ar -
tifei „ Spahn contra Erzbwger " (Nr . 189) als eine
AoShoit oder Unehrlichkeit, wenn man imnKr wieHer
behaupte , die Mehrheit (des Reichstags —
nicht nur des Zenwums . wi -e in d .'r Bc --d . Pi 'esse
behmiptet wird ) sei am 19. I -iili 1917 bei Aunalnne
der Fnedeiisr ^solution -der Suggestion Erzber-
gerS unterlegeit . In der Bsd . Presse stellt sich nun
ein MitarbÄer ^ehr erstaunt über diqe Behaupwng
'des Bad . Bcob .' hckbe doch der Beob in ? vsuli 1917
selbst geschrieben, feie Zentrumsfraktion habe sich in
langen und ernsten Beratungen mit der
Fmlge b?fas;t und schließlich mit überwältigender
Mehrheit beschlossen , d>ie Aktion Erzbergers -zu unter -
stützen . Wir können Harnach nur annehmen , daß
der Mitarbeiter der Bad . Presse 'di? sachliche Böden -
tiung 'des Wortes Suggestion nicht kennt, sonst
würde er Zwischen dem , was der Beob. im Juli 1917
feststellte, d. L Sie Zustimmung der Fraktion zur
Aktion Erzbeogers „ nach langen ernsten Beratungen

"
,

und deni , was er im April 1918 als boshafte Äs -
hauptuM zurückwies , d. i . die Behauptung , die
Mehrheit des ReiMiags sei einer Suggestion Erz -
bergers unterlegen , keinen Widerspruch finden .
Suggestion ist unsachliche gefiihlsittützige BsÄn -
flussidtüg — Verführung . Die Behauptmna einer s o l-
che « — also suggestiven — Beeinflussung , wies der
Beob , ebenso im In Iii 1917 wie in, April 1918
zurück : dagegen bleibt richtig , daß, wie wir eben in
'dem Artikel Spahn contra Erzberger wieder schrie -
ben, «die Annahme der Resolution amier Mitwirkung
des Abg . Erzberger erfolgte , der, wie 'damals im Juli
vielfach festgestellt wur -de, als erster ossen und
zirsamnienhängeidd aussprach , w ^s vieke im Reichswa
-dachten und auszusprechen nach Lage der Dinge für
notwendig breitet?. Bon einer Suggestion , die Erz »
bevgsr auf U » Reichstags,wchrheit mtd die KentrumS »
fraktion ausgeübt , hätte , hat aber der Bad . Beob .
keinesfalls gekbrie >bM und konnte es nicht nach
sein« festen UsberMimnng . Damit fällt die eitoas
aufgeregte Schreiberei in der Bad . Presse gegen den
Bad . Beob . in sich zustimmen.

Uns und jedem, dein das fachlich; In bereis? d^e
Hauptsache ist, ist es j-aixxi) nicht um einen Streit
nnd um öde Rechthaberei zu tun . Wir begnügen
uns Jxcher init dieser Festsiellnng . Die Resolution
vom 19. AM 1917 batte ihre guten sachliche, , Grund ?,
die jeldem praktischen Politiker verständlich feilt
müssett , selbst wenn er den in ihr ansgesprochenen
Standpunkt nicht t "'ilt . Ein Zeitungsstreit über sie
hat geg 'nwärtia jedoch nicht bau geringsten sachlichen
Wert : schon deswegen nicht, weil die Bedingungen ,
mit denen die Resolr 'tion damals rechnete, heute
gegenstandslos geworden sind Und wir finden , daß
auch „sin katholischer (Mftlicfer " der Sache , Äer wir
alle Hlieneri, keinen Dienst leistet , wenn er , wie es

Die HarocköaNtLK

öss Klosters Irausyalb .
ii .

Die Neubauten , der Konvent mit der Kirche bil«
den ein Rechteck, daS den Konventgarten umschließt.
Der Wohnbau lvar dreistöckig, mit doppelreihigem
^Nansardendach abgedeckt , einfach und schmucklos in
seinen ? gelben Verputz : der gegen Herrenalb gerich¬
tete Flügel bot die Schanseite und war von zwei
Eckpavillons eiiigcfatzt . Den Zugang von außen
vermittelte nur ein Portal an : Ostflügel : dagegen
führten vom Garten se eine Treppe fru den oberen
Stockwerken jvdes Flügels , denen entlang sich auf
dieser Seite lange Gänge zogen. Unter dez» Ost»
und Südflügel lagen ausgedehnte , Massiv gelvölbte
Keller . Jin ersten Stock des Südfliigels befand sich
das Refektorium , darüber das Pviorat , daneben im
westlichen Eckjxwillon das Noviziat , gegenübe ?
das Beichtzimnier . Die übrigen Räume im zweiten
ilnd dritten Stock dieses und deZ OstslügelZ diente »
den Stiftsdainen zur Wohnung . Im zulegt gebau»
ten Westsliigel befanden sich nnr Wirtschasts »
räume . Es zeigt sich hierin , !>ch die Klosterbauten
von N'N Aebtissu« !«» > weit über idas Bedürfnis
Angelegt worden waren .

Dein Kirchenban widmete der Vortragende eins
besonders eingehende Schilderung . Wir heben dar-
Nils nur he-rvor , daß er im Grund nnd Aufriß dem
Norarlberger Schenia entspricht mit der von zwei
rschteckigen Türnven flankierten Giebelfassade im
Westen, dem anschließenden Langhaus mit gerad»'
tnigem ChorabWuß und durchlaufenden Seiten »

Zniporeu. Die Fassade erinnert sehr an die von St .
Keter . Das Mittelschiff war von einem lauggestreck-
M Touuengeivölbe abgedeckt, das durch Qusrgurte
n eikizeliiv Joch » geteilt wurde : wie die Neben -

^Kvölbe watiett sie mit den Stukkaturen Rettis ge»
chnrückt, die sich daratis ergebenden Felder fiilltezr'
M Fresken EolonchaS . Auch die Kanzel , die sich

im Mittelschiff befand , nmr ein Werk Rettis , ebenso
die Standbilder des heiligen Benedikt uird der hei -
ligen Scholastika , die den Hochaltar einfaßten . Die »
fer selbst trug als Sauptschmuck Colombas Gemälde
der Himmelfahrt Maria .

Eine besondere Merkwürdigkeit deZ Franenalber
Kirchenbaues bilden die unter seiner ganzen Länge
sich hituiehenden gttnaltigen Tonnengewölbe , die sich
in ähnlicher Art noch nirgends gesunden ltnd über
deren Sinn und Bestint'mnng man sich noch iricht
einig geworden ist. Durch eine dicke Oueriivuvcr
getrennt davon ist der unter d r̂ Vorhalle befindliche
Gewölbeabschiiitt , der die Gruft für die Stiftsdanien
umschloß : er wurde 1820 abgebrochen und die UÄer -
refie der dort beigesetzten Nonnen nach dem Marx -
zeller Friedhof überführt .

Noch unter der Regierung der Aebtissin von Ich -
trazheim wurde , Wohl mich nach den Plänen von
Peter Thnmb , der stattliche, über zwei Morgen um»
fassende Ziergarten in drei Terrassen angelegt , die
zum Wald hinaufführen . Die mittlere Terrasse
belebte ein Springbrnniren , dessen Hintergrund ein
vnndbogiger

'
Nischenbau bildete , von dem zwei Frei -

tneppon zur obersten Gartzenstufe führten . Hier er-
hob sich auf gitadratrschenr Grundriß das zierliche
Lusthaus , über dessen Emgancistür wieder das Ich -
tt'azhe-in/lsche Wappen angebracht ist. Darüber steht
eine aus rotem Sandstein gchauene Madonim , den
Iesusknaben im Arni , voll Liebreiz uns Anniut in
Haftung und Ausdruck. Der IÄlnSe des Künstlers
ist nicht bekannt.

In raschen , Rundgang führte der Vortragende
bmm seine Zuhörer Wer die Albbrucks an den Wirt .
sch^ftsbanlicMiten vorbei , die heute noch teilweise
ihren Zwecken dienen : auch sie tragen zum Teil die
Wappen ihrer Erbauerinnen . Fast unverändert Hit
sich bis heute die Abtei erhalten , ein stattlicher drei-
stöckiger Pzchbau aus dem 17. Iahrhmidert . welcher
das Kloster na>ch Westen abschloß: er hat der Frau
Aebtisfin zur Wohuuitg gedient . Die Kebtissinnen
von Gnoiih und Jchtr ^ heim habet! ihre Wappen
daran hinterlassen .

hier in der Bad Presse geschchen ist, ostentativ unter

.̂ inlveis auf seinen geistlich !,, Ventf ^einen ^ trert
darüber vom Zaun zu brechm sucht Fur S :n,atlo »

nen ist die gegenwärtige Zeit » t ernst. Und ein Ma »

« Heiter ^ r Bad . Presse , der 'sich Äs ein kathokzcher
Geistlicher" nnterzeichiwt, <tft eine Sensation nnd
wird von weiten Kreisen als solche « npfimden .
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LsbetwMttLlmrssrgtmg .

IhiftM künftige § !e ! !chverfo ?guvg .
Bei den Erörterungen über die ErnährungSfragen nn

preußischen Abgeordnetenhaus hat dieser Tage der Staats »

fekretär für Volksernähruug darauf hingewiesen , daß ,n»

folge der Futternot unser Viehbestand kaum noch den Au -

forderungen der Fleischversorgung im jetzigen Umfang ge»

wachsen sei . Allerdings hätten wir aus den besetzten Ge -
bieten Vieh erhalten . Nach diesen Erklärungen wird man
lheitzt es in der Germania ) damit zu rechnen haben , daß
voraussichtlich im Beginn des nächsten
Erntejahres eine Serabsetzung der Fletsch »
r a t i o n zu erwarten ist. Gegenwärtig kann eine
Verminderung der Fleischration nicht in Be -

tracht kommen , da ein Ersatz durch Erhöhung der Brot -
ratio « iinolae der ungünstigen vorjährigen Getreideernte
nicht ineglich ist . Wir werden zufrieden sein müssen ,
wenn die Einftlhr aus der Ukraine uns die Beibehaltung
der gegenwärtigen Brotration gemattet . Die Schlachtuu -

gen werden also bis zum August in dem bisherigen Um *

fang fortgesetzt werden müssen . EZ ist aber geboteu , so
viel Rinder , wie mit dem vorhandenen Futter irgend er »
näbrt werden können , zu halten , da der größte keil der
Rinder als Milchkühe und Arbeitstiere in der Hand
kleiner Leute ist, und die Milch - und Fettversorgung die
D u r ch h a l t u n g m ö g l i ch st aller brauchbaren
Milchkühe erfordert . Ferner hängt die Aufrechterhält
tung der Ackerwirtschaft in kleinen und großeu Betrieben
noch mehr als im Frieden von der genügenden Stallmist -
erzeirgung durch Rinderhaltung ab . Schon jetzt läßt sich
übersehen , daß die Aufrechterhaltung der
Schlachtungen im gegenwärtigen Umfang über An -
fang oder Mitte August hinaus einen im Interesse der
künftigen Volksernährung und der landwirtschaftlichen
Erzeuauug unerwünschten Eingriff in die
Milchkühe und Arbeitstiere herbeiführen
würde . Die Herabsetzung der Fleischration , fohald eine
allgemeine Brotzulage möglich ist , ist deshalb geboten .
£ h im letzten Vierteljahr diese? JahreS etwa erhöhte Ab»
schlachtungen nötig werden , wird vom Ausfall der Futter »
ernte abhängen . Die Witterung in den letzten Wochen be«
rechtigt zu der Hoffnung auf eine günstige Ernte sowohl
an Brotgetreide wie an Futtermitteln . Selbstverständlich
hängt aber der Ernteausfall noch von der iveiteren , einst »
weilen nicht übersehbaren Entwicklung der Witterung ab .

- )Xi -

ehrsnik .
flus SaSsa .

: : Mannheim , 1 . Mai . Wegen Schleichhandels
hatte sich eine Gemüsekleinhändlerin vor dein Schöffen -
gericht zu verantworten . Die Angeklagte wußte sich au >»
deul Bauland Mehl , Malzkaffe , Getreide , Honig , Dürr »
fleisch, Schinken und Rindfleisch zu verschaffen und ver -
taufte diese Lebensrnittel an ihre Kundschaft weiter .
Der Lieferant dex Angeklagten war ein Soldat . DaS
Schöffengericht verurteilte die Händlerin zu einer Woche
GefÄignis und 200 MI . Geldstrafe .

Baden -Baden , 1 . Mai . Nach deui städtischen Vor -
anfchlag wird die Umlage auch in diesem Jahr 32 Pfg .
betragen . — lieber den Aufenthalt und die Förderung
des hiesigen Kurbetriebs hat da ? Ministerium des
Innern der Swdt eine ausreichende Kontingentierung
von Uebernachtungen in Aussicht gestellt , ferner die Er -
laubnis . daß erst von der vierten Aufenthaltswoche ab
ei» ärztliches Attest beigebracht werden muß . Weiter hardas Ministerium eine ausreichende Zuweisung von Le-
bensmitteln , die getrennt und unbeschadet derjenigen der
ortsansässigen Bevölkerung erfolgen soll, zugesagt .

) : ( Emmendingen , 30 . April . Am SamStag schlugem Blitzstrahl in das hohe Kamin der Dampf »
ziegelei von Ziegler und zerstörte es vollständig .

X Schopfhrim , 1 . Mai . Für die E rw e r b s ! o s e n »
f ü r f o r g e O b e r b a d e u s , der 47 Gemeinden der KreiseLörrach uud Waldshut angehören , treren im Hinblick
auf die Teuerungsverhältnisie erhöhte Unter »
st Ü tz U n g e n in Kraft . Bei der Landesverficherungs -
anstatt Baden wurde ein Tarlehen von 230 000 Mark
ausgenommen . Nach der neuen Fürsorge wird Haus -

Di « Selbständigkeit des kleinen H -rrschaftsaebie»
ters dauei-te nach Bollendung her großen Barock-
bauten nicht mehr lange . Auf Gründ des Reichs -
deputationsbauptschlusses vom 25. Februar 1803 fieldas Kloster Frauenalb an Baden . Nach seiner Auf -
Hebung wurdsn - Aebtissm ,md Stiftsfrauen mit le.
benslänglichn , Renten abgefunden . Me Kirch « istim Herbst 1804 erekrient worden : «die vier Glocken
wurden nach Karlsruhe an die Kleine Kirche abgege -
ben, der Taufstein ,md 30 eichene Charstühle an die
dortige katholische Gemeinde . Der Genwind ? Ett -
llngenwmer wurde mit Rücksicht auf ihr Wohlverhal »
ten die Orgel arm 300 Gulden überlassen. Das ge»
sanfte Anwesen sollte , um der unNvohnendon Bev

'
öl»

kerung Verdienst zu schaffen , zu aewerblicken Zwecken
nutzbar gemacht werden , und ging in die verschie»
densten Hände über . Die Geschichte der verschiede,nen Unternehniungen , die sich in Kirche und Kloster
betätigten, ^

ist sine wenig erfreuliche. Fünfmal
y-d' n Brairde , n diesen Mauern gAvütet , die die
heute noch stehesrden Ruinen zurückgelassen liaben
vur b,e Erhaltung dieser Ruinen ist jahr ?̂ hntelanggeichehen: ,n dem Staatsvoranschlag von1902—03 sind zum ersten Male Mittel zur Verfü .
gung gestellt worden , um die zunächstgefährdeten

üB^ubccTcn, and) die Stcidt
KwAnuhs hat die von Herrn Geh . Baurat Kircher
geloteten Arberten durch einen namhaften Beitrag
gefordert . Gerade vor Ausbruch b : S WeltkriegestDülltc inan daran gehen, das Erforderliche zumSchche des knustlerisch tverwollsten BestandkUeswr Gwbelfassade , zu tun : es ist dann natürlich un»teMr ^ Ä, uud von Jahr zu Jahr schreiten Versa»und Zerstörung werter.

r r
® ic

« Knsfiihvimgen Herrn Gcheimrats Obfer diesehr lcHhaften Beifall «rateten , geben , wie es
'

denAnschein hat den Anstoß , daß Staat uud Stadt ,auch $ crcme , die nck die Erhaltung unserer Heimat-Iichen Natur - und Kumtdenkmäler zur Ansaabe ae-

ig d . - (twÄ

U -Boote : ifftuv «Tonnen , darunter von 822000 Tonnen Mmil r
Schiffsraums 664 000 Toni,en englisck>er ca -
räum . Die Feinde büßten im April 362 Ä !r
und 29 Fesselballone ein , eigener Verlust Ii l ?

1®
zeuge und 10 Fesselbtillone . Englische
mestlich Lens , bei MottckW und Fontaine fran -IN
bei Nauroy und Moronvillers gescheitert ^
zelige versenken einen feindlichen HandelsdawN'
vor der Themse . Russische Angriffe nördlich t
Oiwz »TaIes abgewiesen .

^ ^

gÄverbetreibenden und Heimarbeitern ebenfalls
grund ihres Lerdienstes im Jahre vor Kriegsaus
Unterstützung gewährt . " '

Müllheim , 1 . Mai . Wie au ? Mülhausen i. E
meldet wird , ist der Mörder der Flüchtlin ^ M .̂
Stucker von Sennheim , der init Zuchthaus vorbei '^
Hilfsdienstpflichtige Josef Schmitt vom auW ^ ,

'

ficheu KriegsgericU zum Tode verurteilt >v°rd-»
Das Urteil wird lt . Strhb . P . durch Erschießen voll¬
zogen.

Versetzung badischer Mannschaften in die Hemat.
Herr ReichstagZabgeordneter Dr . Wirth schreibt

Offenb . Ztg ., das; daS preußische Kriegsmi « , .
stenum angeordnet habe , di^ badisch ,
Mannschaften , die als „g . b.

" oder „ a . v. HeiM
in preußischen Garnisonen find , nach ihrer Heim «'
versetzt werden sollen .

) * (-

| Ju *3 ö2M vecsmsleöen .
si Der Kurtellverband katholischer Arl -eltcr - „n!, »t,

beiterinnenvereine Süd -, West - nnd Ostdenischlnndjj ^
ruft für die Tage des W . und 23 . Mai 1918 nach Main-
der Stadt des Grabes Kettelers , den ersten allgemein»
Präsidestag ein . Das Ende des Krieges bedeutet miß
für die katholischen Bereinsorganifationen , nicht zulch
für die katholischen Arbeitervereine , eine Zeitenwenbt,
wie sie von ihnen noch nie erlebt worden ist und law
wieder erlebt werden wird . Stand bereits vor de«
Kriege die Arbeiterfrage im Vordergrunde des öfsenj.
liehen Interesses , so ist dieselbe während des Krieges a»
Bedeutung gewaltig gewachsen ; deshalb unterliegt ei
keinem Zweifel , daß auch nach dem Kriege die Ackits -
orgauifationen berufen sein werden , an dem Wiederaus-
bau des . neuen Deutschlands " mitzuwirken . Die Ar-
beiterinnenfrage aber ist durch den Krieg zu der bren-
uendsten geworden , nicht allein durch die im Hilfsdicusle
für das Vaterland fo sehr angewachsene Frauenarbeit
sondern auch angesichts der gerade in der Kriegszeit für
dringend notwendig erkannten sittlichen Erneuerung w
Familienlebens . Die katholische Arbeiter » rganisatimie>
können und dürfen an derselben nicht achtlos vorüber
gehen . Von wesentlicher Bedeutung ist bei alle » dies»
Aufgaben die Mitarbeit der Präsides . Kein geringere!
als der große Arbeiterpapst Leo XIII . fiat diese Arbeit
zur seelsorglichen Pflicht gemacht . Darum glaubie der
Kartellverband eine wahrhaft zeitgemäße TÄ > zu voll¬
führen , wenn er gerade jetzt alle Präsides der drei Ver-
bände , wie auch die der katholischeil Arbeiterinneiweuinc
zusammenrief . Die Tagesordnung ist reichhaltig «fe
gediegen zusammengestellt . Die Verhandlungen beginiW
mit einem Gottesdienst . Es werden sprechen: Genttal'
direktor Dr . Pieper -Mü '.rchen - Gladbach über :̂ »Die Ar
beiterschaft im künftigen Deutsch !« !'.!) "

; DiMsanpräsi-
Vvgt -Stuttgart über : . Das Ringen der Welwnschamin
gen in der deutschen Arbeiterschaft " ; DiöjzesmipräsesDr
A . Retzbach -Freiburg über : „Die Zukunft der christlit
nationalen Arbeiterbewegung "

; VerbandsvräseZ Dr. £
Müller - München -Gladbach über : „Die Aufgaben de
katholischen Arbeiter - und Arbeiterinuenvereiue in der
christsich-nationalen Arbeiterbewegung

"
. Am zweite

T« ze sprechen Be .nrkspräses Pfarrer Oskheimer-P<M »
berg über : . Der Geistlicke im katholischen Arbeiter- ui'
Arbeiterinuentierein " nnd Bezirkspräses Kiivpers-K^
laer über : „Ziele und Geist der Vereinsproris

"
. A«

jedem Bortrage folgt eine freie Aussprache . Anmelde
gen zur Teilnahme mögen sofort an H . H - Prüft ?
scher, Mainz » Schillerplatz 2-2, gerichtet werden .

) * l

Lsksles .
Karlsruhe . 1 . Mai 1918.

Bus dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit ^
Großherzog empfing gestern den Geheimen 2eg<rtion^
Dr . ® cl)6 , den Minister Dr . Hübsch und den Praswe »
ten Dr . von Engelberg .

Herr Geh ?intrat Kircher erzählte in einem NÄ
tnag? zum Vortrage , wie er sich als LandeskmiieM
tor bev?its um öie Erhalwua unserer Meinen v-
miiht hat und welche Schwierigkeiten sick > der
gäbe entigegenstellm,, besonders da die Ha .ste >>'

; ■
Staates zum Schutze so zahlreicher Denkmäler M
res Landes angemifen wird . Er konnte
dem weiteren Schicksal der Frauenalber
richten : sie wurden bis auf eine , wie so viele »no^
ein Opfer des Weltkrieges . Vor ihrem AbtransM
hat Herr Kirch# noch Bilder von ihnen avMno
men , die er der Bersammluna zei at,» und erla >u—

Mai 1918 .
Maienwonne , Maienblüte ! ,
In Feld und Wald , und . . . im Gemutel -
Golden lacht und glückt der Morgen ,
Glocken rufen , Vöglein schlagen !
Rosig flammt die Abendfonne
Ueber maiengrünen Höh

'n,
Und die Welt , die Welt so schön! —

Maiensegen , Maienfrieden I . . . _
Und Haß und Neid , und . . . 5krieg huneden !

Doch wie Eis und Schnee dem Maien ?
Wird der Kanipf dem Frieden weichen.
Und als ob der Himmel leise .
Still die Erde hätt ' geküßt .
Daß sie von ihm ttäumen müßt .
Wird es Ruhe , Frieden werden .
Und so schön, so schön auf Erden !
Maieuwonne , Maienblüte ! _
In Berg und Tal , und . . . im Geiiwt >.
Und du » Seele , sinnst voll Sorgen ? - - >
Glocken rufen , Vöglein jubeln ,
Blüterilicht durchflauimt die Fluren !
Wirf dein Klagen mutentbrannt ,
Herz , in diesen Fraideubrand ! —
Bring ' den Frieden dir zurück
Maiensegen , Maienglück ? —

z.
Karlsruhe . ^obanna Maria « igu ^ >

Theater un » Musik . ^
Eroßh . Hoftheater . Am Mittwoch , den b - -

ein Sinfoniekonzert unter Mitwirkung
Lauer -Kottlar und Herrn Ziegler statt .
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. . Staatsminister a . D . Dr . Frhr . von Dusch ist in
. Tagen mit seiner Familie nach Heidelberg

-l .rlmcdelt , wo er früher schon und zwar in den ersten*
alu-ett seiner Laufbahn als Staatsanwalt gewohnt

iatie . während er in Mannheim amtierte .

\
'
a Nahrungsmittelvertcilung . Diese Woche kommen

uJ Bekanntmachung des RahrungsmittelamteS Teig .
„ (Nudeln , nur Auszugsware ), Marmelade , Dörr -

fti sAepfel ) , Dörrgemüse und 5! in.dernährmittel zur
« »rteilung .

^
Ferner wird eine kochfertige Erbsensuppe

»r Serstellung vom Nahrungsmittolamt zur Ver -
^ ituiia gebracht, die sehr empfohlen wird . In den Fett -
1,v?,nlfsstelle« Nr . 201 bis 291 werden 125 Gramm But -
b

n
"
j) 62 % Gramm Margarine oder Kunstspeisefett

^ abwlat. Auf die Kartofselmarke gibt es IS Pfuno
Sartoffeln ; für Schwerarbeiter weitere 3 Pfund . Fer -
„L soll jeder Haushalt , welcher für die Feit bis zum
in Mai eingelagert hat , den Nest der Veriorgungsperiode
lbi

'
s S August 1313 ) 75 Pfund K^ toffeln auf den Kops

Ln Kartoffe.
'amt bezichen. © au 11 f r a u t wird weiter

markenfrei in den städtischen Verkaufsstellen ausgegeben .
Ebenso kann noch Obstwein beim Nahrungsmittelamt
bestellt werden . Für die nächste Woche ist u . a. die 58et»
ieilung von Graupen , Trockenmilch usw . vorgesehen.

Na. Das MieteinigungSamt . Es scheint immer noch
.. . wenig bekannt zu sein, Äah auch in Karlsruhe , wie
in anderen größeren deutschen Städten ein Miet -
einignngSamt besteht . Und doch wäre eS im all»
a->meinen Interesse gelegen , wenn diese Vermittlungs -
' ielle mehr als bisher zur Vermeidung ernster Streitig »
keilen in Mietsachen angerufen würde . Allerdings darf
das nicht , wie es leider vielfach der Fall war , zu spät
geschehen, sondern so rechtzeitig, daß das Mieteinigungs »
aint auch in der Lage ist, seine vermittelnde Tätigkeit
auszuüben. Das Mieteinignngsamt kann von allen
Mietern angerufen werden , denen gekündigt oder
nnier Androhung der Kündigung der Mietzins gesteigert
,rird, gleichgültig , ob sie zum Heer einberufen sind oder
nicht. Der Antrag deo Mieters muß aber unverzüg »
! i ch nach Empfang der Kündigung oder Androhung fol-
cher beim Einigungsamt mündlich oder schriftlich an -
gebracht werden , sonst wird er als verspätet zurückge-
wiesen . Das EtNigungsamt kann eine Kündigung für
unwirksam erklären und den Mietzins für die Fortdauer
deS Mietverhältnisses festsetzen . Wird durch die Ent -
icheiduug die Erfüllung eines neu eingegangenen Miet -
Vertrags für den Vermieter unmöglich , so kann auch
dieser — aber ebenfalls nur unverzüglich — das Eini -
gimgsamt anrufen , um die Aufhebung deS neuen Ver -
trags herbeizuführen . Das Einigungsamt entscheidet
selbstverständlich nur nach billigem unparteiischem Er -
messen. Seine Entscheidungen sind gebührenfrei
und unanfechtbar . — Das Einigungsamt kann
mich in anderen Angelegenheiten zum Zweck
des billigen Ausgleichs der Interessen als Vermitt -
lungSstelle von Vermietern und Mietern angerufen wer -
den . Es hat aber hierbei lediglich die Eigenschaft einer
Schiedsbehörde, keine Entscheidungsbefugnis . Besonders
sei noch darauf hingeroiesen, daß alle Verhandlungen
vor dem Einigungsaint nicht öffentlich sind ; die
Mitglieder des Amtes sind zur Geheimhaltung der
bei den Verhandlungen zu ihrer Kenntnis gelangenden
Berhältnisse verpflichtet. Das Mieteinigungsamt (Vor -
sitzender Stadtrechtsrat Neukum ) befindet sich im Rat »
Hause, 3. Stock, Zimnier Nr . 127 .

# Ter Katholische Frauenbund hielt am Sonntag im
großen Nathaussaal seine Generalversammlung ab , die
so stark besucht war, daß Saal und Galerie die erschle-
nenen Damen und Herren kaum fassen konnten . Ver-
treten waren die Stadtgemeinde , die Kriegsamtsstelle ,die Pfarrgeistlichkeit und andere Verbände . Die Vor -
sitzende Frau Oberländesgerichtsrat Schmidt gab tn
ihren Begrätzungsworten der Hoffnung Ausdruck, daß
dies« Generalversammlung die letzte während des Krieges
fei. Den Geschäftsbericht über die letzten zwei Jahre
erstattete die Schriftführerin Frl . Meyer - Kageneck .Man ist beim Frauenbund gewohnt, daß er ungemein
nihrig ist und arbeitet , wie selten eine andere Vereint -
guug . Was uns jedoch der Geschäftsbericht kundgab von
dieser großen Mobilmachung der Frauen , übertraf weit

Erwarten . Eine große Anzahl von Vorträgen
religiöser, ethischer und praktischer Art , Aufklärungsvor -
nage durch Mitglieder in anderen Zweigvereinen und
vewanden, Kriegsarbeit jeglicher Art in Schuhkurscn,n» Kriegsamt, in der Arbeiterinnensürsorge , Berufs -
beratung, Verabreichung von Krankensuppe , Saminel -
tätigtest, Veranstaltung von Weihnachtsfeiern , diese« tichworte deuten die Tätigkeit des Bundes nur in aller
Kurze an und machen nicht einmal Anspruch auf Voll-
standig ^eit. Es war eine wahre Freude , den Geschäfts»
W 1 über eine so umfassende Tätigkeit anzuhören .
Rechten unsere Männerorganisationen sich an diesem«orbiid der Frauen ein Beispiel nehmen ! Die Zahl der
« m

' v " bläust sich auf 7C0, durch die angeschlossenenW Verbande umfaßt der Zweigverein Karlsruhe 10 474*5 * und dürfte nach unserem Ermessen die zahl»« Kylie ^ rauenorganisation der Stadt sein . Wie der
vranenbund , so zeichnet sich auch der ihm angegliederteMgendound , der im letzten Jahr von 135 auf 180 Mit »
8 leoet anwuchs , durch eine große Rührigkeit aus . Nach<*>n von Frl . Ganter erstatteten Bericht fanden für
y- langen Mitglieder ebenfalls zahlreiche Vorträge statt,
«» .F ™f . allen Gebieten schulten und weiterbildeten ,
iiui i « Wen die jungen Mädchen in der Kriegs - und
- ziaien Arbeit, namentlich in der Helserinnentät,igkeit

Horthilfe . Eine eigene Weihnachtsfeier gab
e 'ne ganze Anzahl von Kindern mit selbst-

LI (Ä " 1 Kleidungsstücken zu beschenken . Der Dank
bprvli an alle ihre Mitarbeiterinnen war wohl»
Snfto o ~ 'e Kassenverhältnisse befinden sich in muster»
fclJ Ordnung . Die Wahlen brachten nur kleine
^

-rungen und Ergänzungen . Zur Beratung
die r ? " Antrag , der Katholische Frauenbund möge
leiten ^ UU8 häuslicher Lehrstellen in die Wege
SM,* . ;

'
, .An der Begründung war auf die große

•fünftin J et
. ^auswirtschaftlichen Tüchtigkeit der

Familienmütter hingewiesen . Die Vor -
Mitaii?> begrüßte die Anregung lebhast und bat die
Uchen ^ dieser wichtigen Aufgabe zu unter »
Den pj - , Antrag wurde einstimmig angenommen ,
ima ^ Generalversammlung bildete ein Vor-
St >, .geistlichen Beirats , Herrn Stadtpfarrer
<velt in , » ^ »Beseelte Arbeit "

. Unsere Um-
a »ck> "" t unserer Seele erfüllen , vann kann
Mortber

'2 " lDc^ unsere Seele wieder bereichern . Ins »
Das iit

r? . ,n |>ic Arbeit müssen wir unsere Seele legen,
biae w » -I nicht schwer , wo ihr Wirken leben-
» icht 3 llm Gegenstand hat , wohl aber ist es dort
<(j)er 0UT ' ^ 9 sie mechanische Arbeit verrichten muß .
wit er*; ?* i '

,
e mu6 sie beseelen, indem sie dieselben

Arbeit ^ "danken erfüllt . So muß überhaupt alle
' st Gott m>

werden. Und der höchste ethische Gedanke
lernt L m n unser Volk in seiner Gesamtheit wieder
dachen ^ ^ .̂ ttesgedanken zur Seele seiner Arbeit zu
"eist icfmff

1111tocr%" wir auch wieder den rechten Volks -
Sbfeelt

^
m/trn r -lln^ 1° wird jeder , der seine Einzelarbeit

^ tfen
'
a .n Nöten der Gegenwart lindern , mit -

ies eink»>!.Ä ^ ^ ^ en und mithelfen an der Gestaltung
*8ie ber nrl ^ ? . Lebensstils , der unserm Volk nottut .
^nb SjEtliche Stil , in dem unsere herrlichen Dome
t» die ^ baut sind , in seiner Linienführung nicht
?? auch ' ^?" dern die Höhe und Tiese geht, so muß
?UGl,r. .n

' unseren! Lebensstil sein . Die tiefgehenden
^ l1 landen lebhaften Beifall und wurden von

^ ^ " oen mit tvarnien Worten verdankt .

Politische Nachrichten.
« erlin , 80. April . (W.T .B . Amtlich. ) Der Landrat

v o n G r o o t e in 9t h e i n b a ch ist zum Oberpräsi¬denten der Rheinprovinz ernannt worden.
Eid des 2. deutschen Vvlkstnges i» Graz.

Wien , 30 . April . (W.T .B .) Die Oesterreichische
Volkszeitung meldet: Am Sonntag fand in Grazder zweite deutsche Volkstag statt . Die
Versammelten leisteten in feierlicher ^orm folgen-
den E i £>: Wir schwören im Ausdenken an unsere
gefallenen Söhne und Brüder, bei allem, was uns
heilig ist. keinen Zoll deutschen Bodens mehr preis-
zugeben und treu festzuhalten an dem Bündnis
mit den Brüdern im Reich, komme was da wolle,denn hoch und heilig über allen anderen Pflichten
steht die Pflicht derTreuegegen daseigene
Volk . So wollen wir es in Zukunft halten, so
wahr uns Gott Heise .

Der Prozeß gegen den Vonnet Rouge .
Verlin , 1. Mai . Aus Basel wird dem Berl . Lokalanz.

mitgeteilt : Gestern nachmittag begann vor dem Pariser
Kriegsgericht der Prozeß der Zeitung Sonnet
Rouge . Eine Anzahl Personen ist des Einverständ -
nisses oder des Handels mit dem Feinde beschuldigt. Etwa
IOC) Leute werden vernommen werden . Der Prozeß wird
mehrere Tage dauern .

Die ungarische Wahlrechtsreform .
Budapest, 30. April . (W.T .B . ) Nach einer Blätter ,

meidung beabsichtigt Dr . Weierle mit Vorschlägen
zur Kabinettsbildung erst dann vor dem König zu er -
scheinen , wenn er in der Wahlreformfrage mit dem
Grafen Tisza einen Kompromiß abgeschlossen Haben
wird . Beratungen hierüber werden jetzt geplant .

Die Lebensmittclrationienmg in England.
Bern , 30. April . (W .T .B .) Der englische Lebens-

rnittelkoutrolleur Lord R o n d d h a kündigte an, daß
mit Ablauf der geltenden Zucker- und &Ieisdjfartcn
ab 14. Juli im ganzen Königreich per¬
sönliche Rationier ungsbücher einge¬
führt würben, mit Abschnitten für Zucker und
Meifchwaren trnd fy-ette , nämlich Butter , Margarine
und Schmalz, welck letztere bisher in einzelnen Bv-
zirken Londons behördlich zugeteilt worden sind.
Die Times nehmen an. daß für die fernere Zufiel-
lung besonders Tee in Betracht kommt , der in der
Provinz schon vielfach zugeteilt wird. Die zwangs¬
weise Anwendung von Brot ist nicht beabsichtigt.
Lord Rodondl)a erklärte kürzlich, daß er sich nu-r im
stalle dringendster Gefahr dazu entschließen werde.
Die Lage der Brotversorgung in England er-
gibt sich aus Sir Charles B a t h u r st s Rede vor
der National -Landliga am 17. April in Westminster ,
in der er die Notwendigkeit möglichst starken Kar¬
toffelanbaus betonte, da das Brot in den nächsten
9 oder 10 Monaten sehr wahrscheinlich größtenteils
aus Kartoffeln bestehen werde und möglicher-
weise das Getreidebrot ganz werde aufgegeben und
durch Kartoffeln werde ersetzt werden müssen. Lord
Bathurst bemerkte weiter, jenseits vom Kanal kämp-
fen wir mit dem Rücken gegen die Wand um unser
Dasein , und es ist möglich , daß die Kanalhäfen
in Heindes Hände fallen. Da frage ich mich,
ob unsyre lanidwirtschaftlrckvn Pläne so ausgestellt
sind , daß wir der ernstesten Lebensmittel -
not gegenüber treten können , die wir u n S
überhaupt vor st eilen können .

Irland .
Amsterdam , 80. April . (W .T .B .) Von maßgebender

Seite wird gemeldet : Das Unterhausmitglied Short
ist zum Chefsekretär für Irland anstelle de?
zurückgetretenen ChessekretärS Duke ernannt worden .

Wissenschaftliche interalliierte Ernührungskonferenz .
Rom , 80. April . (W .T .B . ) Meldung der Agenzia

Stefani . Gestern wurde hier eine zweite Tagung der
wissenschaftlichen interalliierten Ernäh -
rungSkonferenz eröffnet , die bereits vom 25. bis
29 . März in Paris Beratungen abgehalten hatte. Di«
Arbeiten der Konferenz werden mehrere Tage dauern .

Günstiger verlauf See öeutsch-hollänölschen
Verhaoöluagen.

Berlin , I . Mai. Die deutsch - holländi -
schen Verhandlungen nehmen , laut Berl.
Lokalanzeiger , einen g ü n st i g e n Verlauf , sodaß
mit einem befriedigenden Abschluß in absehbarer
Zeit gerechnet werden kann.

* *

Ver Kampf um öas gleiche Wahlrecht ta
Preußen.

Um 12.10 Uhr wurde (wie gestern Abend schon bo-
richtet)

die Sitzung auf eine Stunde unterbrochen .
Um 1.17 Uhr wurde die Sitzimg wieder aufgo -

n o in m e n.
Abg. Lüdicke (F . K.) : Die Verhandlungen̂ über

den Antrag haben bewiesen , welche große Schuld
die königl . Staatsregieruna auf sich geladen
hat. (Sehr richtig rechts) , daß sie in dieser Zeit mit
dieser Vorlage gekommen ist. Die Verantwortung
trägt die Staatsregierung . ^ (Sehr richtig rechts.)
Der Antrag Spee stellt eine Tat dar, die in wci-
ten Kreisen des Volkes verstanden werden wird .
Angesichts der gegenlvärtigen Lage und nach den
Verhandlungen der Kommission lehnen wir aber
den Antrag des Grafen Spee ab.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr. Fried-
bcrg : Ich muß mich dagegen verwahren , daß
der Staatsregieruug die Schuld zuge¬
schrieben wird.

Abg. v. Hehdebraud (Kons .) : Wir haben bereits
bei Einbringung der Vorlage darauf hingewiesen,
daß die Verantwortung auf die Regierung fallt.
Die Mehrheit meiner Freunde ist der Ansicht, daß
wir . nachdem die Vorlage eingebracht und so weit
verhandelt worden ist, gegen den Antrag
stimmen .

Vizepräsident des StaatsministerimnK Dr. Fried-
berg : Der Vorwurf des Vorredners berührt eigen-
tümlich aus dem Munde derer, die die schwere
Schuld dafür tragen , daß jahrelang diese
Reform verzögert worde-i ist. (Große Unruhe.
Zurufe links : Sehr richtig ! Großer Lärm .
Rufe : Unerhört ! ) ^ ^ ' W " -

Mg . Hoffmann (U. S .) : Wir »oerden von dem
Grafen Spee lernen, wie man die Regierung her-
unterputzt , wenn sie nicht den Willen tut.

Abg. Graf Spee (Ztr.) : Die sichere Ablehnung
meines Antrages ist bedauerlich : sie erfolgt
nicht aus sachlichen Gründen.

Abg . Pachnicke (F . Vg .) : Di « Regierung
trägt keine Schuld, sondern es ist ihr Verdienst ,
daß sie die Vorlage eingebracht hat. Es war das
rechte Wort zur rechten Stunde .

Abg. Hofsniaitn (U. S .) : Zieht seinen Antrag
Mls immmtliche Abstimmung zurück , den der Abg.
von Heydebrand wieder aufnimmt.

Abg. Dr. Pvrsch (Ztr .) : Als seinerzeit Win dt -
h o r st beantragte, das Reichstagswahlrecht auf
Preußen zu übertragen, stellte die Linke den Antrag,
ihn aus sechs Monate zilrückzustellen. (Hört, hörtl)
Aus den sechs Monaten ist inzwischen eine lange
Zeit geworden. (Heiterkeit .)

Hierauf erfolgt die Ablehnung des Antrags Spee .
Hierauf berichtet Abg. Dr . Bell (Ztr.) über die

Verhandlimgen der Kommission :
«Sodann nimmt das Wort Ministerpräsident

Graf Hertling
und führt etwa folgeiides aus :

Die Staatsregierung hofft, daß es noch möglich
sein wird, zu einer Verständigung mit dem
Hause zu kommen und einen Plan zu finden , der die
jetzt noch weit auseinandergehenden Meinungen zu-
sammenführt. Die Vorschläge der Kommission
sind für die Staatsregierung nicht annehm¬
bar . Auch der Antrag Loh mann kann nicht
zum Ziele führen . Es kann sich nur darum hau-
dein , das allgemeine gleiche Wahlrecht in den Grcn-
zen der Vorlage zu verwirklichen . Die Zusage ist
gegeben, sie muß auch eingelöst iverden . In allen
modernen Staaten ist das politische Leben auf das
Ziel des gleichen Wahlrechtes eingestellt. Vielfach
ist dieses Ziel schon erreicht. Auch Preußen kann
sich dieser Entwicklungauf die Dauer nicht entziehen.
Es kann sich nur darum handeln , einer allzu -
weitgehenden Radikalisierung vor -
zu beugen . Bestimmungen, die einer solchen
entgegenwirken, sind schon in der Vorlage vorge -
sehen. Weitere Anregungen in dieser Richtung wird
die Regierung gerne prüfen, denn sie ist fest ent-
schlössen , schädigende Wirkungen des gleichen Wahl¬
rechtes nach Möglichkeit vorzubeugen. Es ist auch
notwendig, daß wir bald zu einer Entscheidung kom-
men im Interesse der großartigen Einmütigkeit un-
seres Volkes, die wir erhalten müssen. Jetzt sind
wir noch in der Lage, gegebene Zusagen ohue schnüre
Erschütterungen einzulösen. Das gleiche Wahlrecht
kommt , es ist nur die Frage, ob es ohne große Er-
schiitterungen , oder nach schweren inneren Kämpfen
kommt. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. v. Heydtbrand (Kons .) : Der Ministerpräsi¬
dent hat selbst den Wunsch nach einer Verständi -
g u n g ausgesprochen , kann daher nicht erwarten,
daß wir die Regierungsvorlage annehmen. Auch
wir halten das gegenwärtige Wahlrecht für re¬
formbedürftig , tvas aber die von der Krone
gegebene^ Zusage betrifft, so kann ich die Auffassung
der Regierung nicht teilen, daß die Minister
sich hinter den König stellen . Nach un-
serer Meinimg sollen sie vor d e in König
st e h e n . Bei Einführung des gleichen Wahlrechtes
wird die Zusammensetzung des Hauses und mich der
Partei sehr von Aeußerlichkeiten abhängen
und der Charakter des Hauses wird sich innerlich
ändern. Wir auf der Rechten werden nicht mehr zu
unserem Rechte kommen .

' während bei einem ge-
sunden Wahlrecht jedes Glied des Volkes
zu seinem Rechte kommen muß. Wir
kämpfen für uns und unsere Kinder.

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Fried¬
berg: Eine Verständigung ist doch wohl sehr mög-
lich. Der Träger der Krone ist vor Erlaß der Bot-
schaft selbstverständlich in der eingehendsten Weise
unterrichtet worden. (Hört, hört !) Als alter guter
Preuße habe ich den Wunsch, daß de? König mög-
lichst gedeckt durch die Minister vor die Oesfentlich-
fett tritt . Auf das Gemeindewahlrecht vev-
sucht das preußische Wahlrecht keinen Einfluß zu
nehmen . Die Verfassung von Staat und Gemein-
den können nach einem Ausdruck von Bebel, nicht
über einen Kamm geschoren werden . Mit der Bot-
schast vom 11 . Juli ist ein Regierungsprogramm
aufgestellt worden , das nicht mehr aufzulxilten ist.

Nachdem auf Antrag Tr . Porsch beschlossen war-
den ist, zur Vermeidung einer doppelten General-
debatte die Artikel 1 bis 3 zusammen zu beraten ,
gibt Dr . Porsch (Ztr .) die Erklärung ab . daß ein
kleiner Teil seiner Partei gegen, die Mehrheit für
die Vorlage stimmen werde .

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch
11 Uhr vertagt.

Schluß 4 Uhr .

Karwruhsr Stanöesbuch -Mszüge .
Eheaufgebote . 29. April : August Dold von

Villingen , Weinhändler hier , mit Pautina Pacal , Witwe,
geb. Römer , von Pflaumloch ; Wilh . Holz von hier . Tief -
bautechniker in Mannheim , mit Wilhelmine Genthner von
hier .

Eheschließungen . 80. April : Karl Smter von
Mühlbach, Aushilfs -Diener hi« . mit Theresia Roll von
Oberkirch ; August Schäfer von Ottenheim , Wagner hier »
mit Elisabetl >a Goetz von Gleisweiler ; Ernst Peter von
Pforzheim , Sergeant hier, mit Sofie Dötterbeck von
Sablon ; Karl Gromann von Stühlingen , Schuhmacher
hier , mit Biargarete Trebing von Erfurt ; Alfred Kanz -
ler von KarlSruhe -Beiertheim , Lehramtspraktikant hier ,
mit Ernestine Stamer von hier .

Todesfälle . 28. April : Mi na , alt 12 Jahre , Va-
ter Konrad Szimnosek , Buchbinder . — 29. April : Erne -
stne Klein , alt 78 Jahre , Witwe von Rudolf Klein, Gast -
Wirt. — 80 . April : Julius Meinzer , Taglöhner , alt io
Jahre ; Marie Hohlwegler , alt 33 Jahre , Ehefrau von
Eduard Hohlwegler , Referveführer .
Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbene «.

Mittwoch, 1 . Mai . 10 Uhr : M '
.na Szimnosek , Schule -

rin , Karl -Friedrichstraße 32. — 2 Uhr : Emma Bellemann .
Telegraphengehilfin , Goethestraße 1 . — 8 Uhr : Paula
Kortner , Bürogehilfin , Schesselstrahe 66»

Caaes -Kalcndcr .
Mittwoch , den 1 . Mai .

Sfflth . Jnzendverew Beiertheim . 8 Uhr
Schwesternhaus mit Vortrag .

?rrs .'. :!i !nliing im

Bekanntmachung
betr. SkÄUnlung getragener Oberkleidung

vom Mai 1918 .
Zur Wilweisen Deckung des Bedarfs an Ober,

kle-idung der in den kriegswichtigen Betrieben, ins -
besonder ? auch bei der Eisenbahn und in der Land «
wirtschüft beschäftigte Arbeiter hat die Reichsbeklei -
dungsstellö im Einvernehmen mit den Landes-
znttmibehörden angeordnet, daß alsbald eine
allgemeine Sammlung von getragener Oberkleidnng

für Manner
im ganzen Reicks veranstaltet werde.

Der KommunalverbandKarlsvuhe-Stadt soll hier»
gilt « ine von der Landeszentralbehörde festgesetzte An .
zahl von Anzügen beisteuern . Hochgeschlosson« Jopps
un!d Hose sin>d als Anzug anzusehen ; Fracks, Smo -
kings und Uniformen sind jedoch von dieser Abgabe
ausgeschloss .'n . Es wird erwartet , daß die erforder -
lichen Anzüge im Wege der freiwilligen Abgabe auf .
gebracht werden , um so strengers Maßnahmen der
Rsichsbekleid-ungsstelle zu erübrigen .

Die Kommunalverbäiide sind jedoch auf Grund
von §§ 1 und 2 der Vundesratsverordnung über
Befugnisse der Roichsbekleidungsstelle vom 22 . Mär,}
1917 (Reichs-Gesetzbl . S . 257) ermächtigt worden ,
Personen , von denen anzunehnien ist. daß sie eins
größere Anzahl Oberkleider besitzen, die Vorlegung
eines Verzeichnisses über ihren Bestand an Ober-
kleidsrn und zur Anfertigung solcher geeigneten
Stoffen aufzulegen , falls sie nicht wenigstens
einen Anzug abliefern sollten; auch sind sie ermäch-
tigt , solchen Falles die Richtigkeit deS Verzeichnisses
Nachzuprüfsir und die hierzu erforderlichen Maß -
nahmen zu treffen.

Bsi der Abgabe der Kleidungsstücks wird dein
Abliefernden eine Bescheinigung erteilt , welche eine
amtliche ZusichTrung enthält, daß die jetzt abgegeben
ttott OM 'kleildor bei einer im weiteren Verlauf des
Krieges ettva notwendig werdenden andenveiten
Einforderung getragener Oberkleider in Anrechnung
gebracht werden . Eine Bescheinigung dieser Art
wird jedoch demjenigen nicht orteilt, der eine Ab-
gabe -Bescheinkigung zwecks Erlangmtg eines Bezugs -
schsines ohne Prüfung der Notwendigkeit der Ali-
schaffung auf feinen Wunsch erhalten hat , vergl. 8 2
der Bekanntmachung der Neichsbekleidungsstelle über
die Erteilung von BsKugsschenwn bii Abgabe ge-
bvauchter KVeidung und Wäsche vom 13. Oktober/
1. Dezenrber 1917 (Reichsanzeiger Nr . 244, 285) . j

Die abgelieferten Anzüge werden nach emenf ge-
ordneten SchätziMgsverfahren angemessen bezahlt .
Die Schätzungs- und Annahmestellen sind ange-
wiesen, für Oberkleiidi'ngen, die imterMb 3 Wochen
nach Erlaß dieser Bekanntmachung abgeliefert wer- *
den, einen besonderen Zuschlag von 1 » Prozent zu j
den regelmäßigen Schätzunasbeträgen f,u bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner
des Komiiiilnalver>ban!des wird daS dringend? Er-
suchen gerichtet , diese Sammlung , deren Ergebnis
für das wirtschaftliche Durchhalten unseres Volkes
im Kriege von hoher Bedeutung ist, opferfreudig zu
uuterstützen und möglichst viele Anzüge abliefern .— Es wird von diesen Kreisen erwartet, daß sie
ihre entbehrliibsir OberKeidungen diesem großen
Ziveck zur Verfügung stellen .

Die Abaabestelle h? findet sich
Kaiserstraße 91 , zum goldenen Ochsen,

geöffnet werktags 9—%1 und Vß —G tthr.
Karlsruhe, den 1. Mai 1918 .

Aas Mürgermetlker - Amt .

D Zur HinS«nburg- Gffenfive.
ZKartT der Westfront i

' Größe 60X &0 cm .

| | G/sizielle Karte von ws !ff. Tel .-Süro .

ch preis 1 .— Mark.
•

Die farbige Kurte zeigt den g >' n?en Westen von
der holländischen bis zu? Schweizer » Grenze und !

a »om Meere bis nach Dentlchland (in drei Teilen)
W* in sehr eingehender Ausführung und mit nahezu '
«jf\ allen Orten , Gehöften i:sw. und den strotegisch ,W wichtigen Puulte » . Die s^ront nach de « neuesten j
>W Stand ist rot einae ^ ichnet und erleichtert so die \
ßH Verfolgung der Sämvke . Di « Rückseite bringt noch \
pi je 1 Karte der italienischen und türkischen ^ rsnl , i
W wodurch da ? Blatt sehr reichhaltig und wertvoll ist \

i
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle öes Haö . Sesbachters ^
Karlsruhe , Sldlerstraftc 4Z.

i
Preise der

jp
ÖOOCX ) OÖOCiO

Gesammelte Gebete und
Lieder für denlaimonat
mit Anhang für die Sriegsaeit
2 . Aufl. 48 Seiten Preis 25 P!g.

Das überaas reichlialtiae
Büehl »i» enthält 1 Maian-
daclit mit Litanei , Gebet in
der Not und Hilferuf zu Maria;
32 llarienlieder mit Angabe
der Melodie ; die „Alto S

'
iuK-

messe an Mutterrottestagen " ;
Kriegsanbang mit aahlreicben
Gebeten und Liedern.

Verlag der 1-0. Baienio
Karlsrnhe .

kauft
Oskar Decker , Haarhaidlg .
Kaiserstr . 82 Karlsrnhe .

M ehrere saubereBetten , Roß»
haariiiairalje » ( beschlagnahme -
frei ) mit Federbett oder vhne.Schränke, Tische, Sliihle, Wasch,
tische,Waschkommode. Kommode,ein Stosfdiwan , Blumentische,
Nachttische,mehrere ittiteSürficit »
Hocker, ein Kinderbett , neue Fuß¬
schemel , Küchenschraiik , Kind er¬
lischt, Galeriestangen mit Stoff -
bebang, Bilder, Spiegel , ein
schönes Paiiellbrettnud sonstiges
preiswert bei I . Nabold ,
Möbelhaiidlnnfl , Karlsruhe .
Schützenstr. 62, Laden . 1683

Mandolinen ,
Gitarren ,
Zithern,

Harmonikas ,
taust fortwährend

An - u . Berkaufögeschäft

Karlsruhe , MarkgrafeMr ^ H. i
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jap* DmischÄndsSpende für Säuglings- und Kleinkinderschuh

VaöisLherTiittöerhilfstag
Aufruf !

Draußen kämpfen Millionen wackerer Männer für Deutschlands Sein und werden. Deutschlands Zukunft aber liegt in unfern Uindern . Ihnen ein
glücklicheres Dasein zu sichern, alses uns selbst beschieden war , dafür setzen heute Millionen blühender Menschen ihr Leben täglich ein , haben hun^ rttausenoe es schon
freudig hingegeben. — Die Ihr in der Heimat Eure Pflichten erfüllt, an Euch ist

's nicht minder, für unserer Rinder Los mitzusorgen. Nicht mehr wie vor
dem Kriege dürfen alljährlich hunderttausende im Deutschen Reich , Kaum geboren, wieder dahinschwinden . Jedes junge Menschenleben \ \t heute doppelt wert,
behütet und erhalten zu werden . — Nicht mit Eurem Blute, mit Eurem Gute sorgt für unserer Ainder Wohl .

Dafür die Mittel zu geben , ist eines jeden Deutscheu Pflicht . — Gemeinsam mit allen anderen Teilen des Reiches wollen auch wir
Vadener an dem Gelingen dieses großen Liebeswerkes mithelfen . — Dann werden wir auch in Laden neue Stätten schaffen können, um Gesundgeborene
gesund zu erhalten , heilungsbedürftige wieder gesunden zu lassen . — Aus Hot und Bedrängnis blühe neues Leben !

Haus- und Straßen-Sammlung Sonntag, den 5. Mai
Der Landesausfchnß der Deutschlandfpende für Säuglings - und Meinkmderschntz .

Marie Lnise, Prinzessin Max von Baden , Königliche Hoheit.
Dr . Frhr . von und zu Bodman , Ex?. , StaiitSmiuifter und Minister d °s Innern , Karlsruhe . Freifrau
E . von Bado , Präiideutin der Abt. Vl deZ 33 .id . Fr .iuenv :rcinS, Karlsruhe . Bensinger , Kommerzienrat,
Mannheim . I> i'« Brosien » Geh. Kommeruenrat, Mannheim . I > r . Bnrkli « , Ex ?., Wirkl . Geh . Rat ,
Karlsruhe . Vizepräsident der l . Kamnnr der Landstände. vo :» Cliclins , Exz ., OberhofmeistrrI . K . Hoheit
der Grobbcnogiu Lniie von Bade», Wirklicher Geh- imrat und Geheimer Kabincttsrat . l » «». Clemm , Geh .
Ob .-Neg .- Rat , Landeskonimissär, Mannheim. I» r . Zsrlir. vou Dusch , Exz. , Staatsminister a . D ., Karlsruhe ,
ös ? . .Hauser . Geh. Ob .- Med - Rat , Karlsruhe , I . Vorsitzender des Landesausschusses für SänglingZ - nnd
Kleinkindersürsorae . Frau Sofie Honsel ! , Exz ., Ehrenpräsideutin der Abt . VI des Bad . Fraiieuverein?,
Karlsruhe . Kopf , Präsident der n . Kammer der Landstände. Limberger , Generalmajor z . D .< Vorsitzender
des Bad . Landesvereins vom Noten Kreuz . ISi ' . Lust , Privatdo ^eut , Heidelberg , II . Vorsitzender des
Laudesansfchusses für Säuglings » und KleinNndersürsorge. I > r . Mayer , Geh . Ob .-Neg . -Rat , Öberr .it der
Israeliten . Prof . Dr . Menge , Geh . Hofrat , Direktor der Universitätsfraucnllinik Heidelberg . Prof .

Dr , Moro , Direktor der Universitätskinderklinik Heidelberg. Müller , Geh . Rat . Generalsekretär deS
Badischen Franenvereins , Karlsruhe . Domkavitnlar Ui ». Mutz , Vorstand des Caritasverbandes für die
Erzdiözese Freiburg . Nicolai , Direktor der Rheinischen Creditbank, Karlsruhe . Siieser , Exz ., Wirkl .
Geh . Rat , Großh. Bad . Gesandter, Berlin . Prof . SSr. Noeggeratl, , Direktor der Universitätskinderklinik
Freiburg . Frau Edith Mcinboldt , Exz ., Vizepräsidentin der Abt. VI des Badischen FraueuvereinS Karls-
ruhe. Frau Geh . Kommerzienrat St . Röchling , Präsidentin des B ^ diichen Franenvereins , Mannheim.
St . Rohrhurst , Geh . Hosrat, I . Vizepräsident der II . K immer der Landstände , Heidelberg. Prälat i>.
Schmitthenncr , Vorsitzender des Landesvereins für Innere Mission , l » ,». Dchönig , Mch. - Rat , Kreisober-
hebartt , Vorstand der Heb .,mmenschule Donnueschingen . Straub , Geh. Rat , Landeskommissär, Konstanz .
I >r . Ja . c . M . A . Strans , Kommerzienrat, Karlsruhe . Prälat RS «' . Werthman » , Vorstand des Caritas -

Verbandes für d is kath . Deutschland, Freiburg .
Dr , Stroebe , Vorsitzender der Depotabteilung deZ Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz .

Bkitrtze «Mi jekrjeit iei ölen Vaiike», gjirlii« mö stchigkil 8nie!ßelen Mb
'

KmB kiitgegesßmmtli.

- • . .
i -

• :
'
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Ognlcssgung .
Auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank

fdr dia Anteilnahme an dem uns so schwer ge¬
troffeneuVerluste meiner lieben Frau und unserer
nnvergesslishcn Mutter , Schwiegermutter, Gross -
mutetr , Schwester und Tante .

A. Eitner und Familie .

Karlsruhe , den 30 . April 1918 .

Trauer -

Bilder - , Karten etc .
ü seir grosser Answall fertigt raeüsst
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Bekanntmachung.
Die Bepflanzung brachliegender Grundstücke

betreffend .'
I » Anbetracht der vorgeschrittenen Jahreszeit muß die

Bearbeitung etwa noch brachliegender Grundstücke sofort in
Angriff genommen werden .

Wir fordern jedermann auf, uns sofort mündlich oder
schriftlich Anzeige über solche zur Anpflanzung geeignete
Grundsii'uie und deren Eigentümer zu machen, die nicht land-
wirtschaftlich oder gärtnerisch benutzt werden .

Karlsruhe , den 29 . April 1918 . 1681
Da » Bürgermeistsramt .

Wir kaufen jebe Menge altes Papier , Iei -
tungen , Briefschaften , Bücher , Papierab »
falle aller Art . Das Papier wird nicht weiter
perkauft, sondern direkt der Verarbeitung zu nenem
Papier zugeführt . Größere Mengen von 250
Kilogramm an werden abgeholt , kleine Mengen
bitten wir in der Fabrik, Waldstr. 28, abzuliefern .
A . Braun <k Co , Karlsruhe .
Wir suche » zum sofortigen Eintritt :

Eine größere Anzahl kräftiger

Männer und Franen
für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung .

v StäSiifcheS Arbeitsamt
Ailfsdienstmeldestelle Karlsruhe

Znhringerstraße 100 . 824

KartoffelÄdgabe
Infolge fortgesetzter reichlicher Anlieferung vo» guten

dadischen Kartoffeln können wir alle » Hankhaltungen , welche
im Herbst 1918 ihren Winterbcdarf an Kartoffeln mit 2 Zt .
für den Kopf mittels Bezugsschein von auswärts oder
durch Zufuhr vom Kommunalverband bis 20. Mai 1918
eingedeckt haben, vom 2 §>. Mai biz 8. August 1918
( Schills ? der Kartoffel -Versorg « ug)

tine mite« KsOsenze «an Mimd
abgegeben . Preis 8 Mk . für den Zentner , abzuholen im
Hof des Kartoffel-AmtS , Kaiserallee 11 (Gaswerk) . Zufuhr
ins Haus ist nicht möglich .

Wir empfehle » der Einwohnerschaft dringend, die sich
jetzt bietende Gelegenheit zur Eiudeckung mit guten Kartoffeln
zu denützen.

Alle Bestellungen sind sofort schriftlich unter Angabe
deS Namen? , des Standes , der Wohnung, der Kopfzahl und
der Bäckernummer dem Kartoffel-Amt, Kaiserallee 11, auzu-
melden .

Die Bestellungen werden in der Reihenfolge deS Ein »
gangS erledigt und die Haushaltungen von dem Zeitpunkt
der Abholung dcr Kartoffeln durch Postkarte verständizt.
Der Preis ist d - i der Empfangnahme zu entrichten .

Alle Kartoffeln müssen bis

15 . Mai 1918
abgeholt sein . Wer vi » dorthin nichts angemeldet
bczw . abgeholt list , verzichtet bis S. August 1918
auf eine Kartoffel - Belieferung seines Häushaltes
durch de » Kommunalverband .

Nur diejenigen Haushaltungen , welche keinen Wintervor-
rat eingelegt hatten , erH ilten wie seither Marken zum wö¬
chentliche» Kartoffel-Bezug in den Lebensmittelgeschäften bis
3. August 1918 .

Wer eine Äopsmcn ^o vou Stt Pfund bereits ab-
geholt hat , erhält »vettere 25 Pfund für den Kopf
ohne besondere Bestellung . Das Kartoffelamt
wird diesen Haushaltungen de « Tag der Abholung
noch besonders bekanntgeben .

Karlsruhe , den 10 . April 1918.
Stiidt . Kartoffel -Amt .

1383

Berufsberatung
für Mädchen und Franen

Sprechstunden : 1007

Nationaler Franendienft
Karlsruhe

Zähringerstr . 100 , Dienstag u . Freitag 3- 5 Uhr.

Katholischer Frauenbund
Karlsruhe

Blumenstr . 3, Montag und Freitag 5—7 Uhr .

Lrossdors . M HofÜieater.
Mittwoch, den 1 . Mai 1918 . 60 . Sondervorstellung,

Zum Beaten der Wohlfahrtskasse für Deutsche
Bühnenmitglieder.

Sfoliert und Bertram
oder

Die luitigea Yagabonden .
Posse mit Gesang nnd Tanz in 4 Abtlg. v. Gustav R iide
Anfang 7 Uhs « Ende gegen 10 Uhr.

anter dem Protektorat Seiner Königl . Hoheit
des Grossherzogs Friedrich IL von Baden.

Im Gemeindehaus der Weststadt , Blücherstr . 20 ,
Montag , den 6. Hai 1918 , pünktlich 8 Uhr abends ,

Mitwirkende :
Frau Fanetia Hermsdorff, Konzertsängerin,Fräulein Kelly Vier, Pianistin .
1. Tragische Sinfonie in C-Holl von Schubert
2. Lieder von Wagner , Strauss , Wolf, Sehubert nnd

I Kubinstein
i 3 . Quintett für Klavier , Oboe , Klarinette , Fagott und

Horn , op. 16, von Beethoven
| 4 . Ouverlure zu Preciosa von C . M. v. Weber.

Der Konzertflügel ist aus dem Lager des Herrn
Hoflieferanten Lud . ächweisgut .

Unsere verehrl . Mitglieder nebst deren Famil ien¬
angehörigen laden -wir hierzu h3fl . e n . Eintritt nur

[ gegen Yorzetgen der Mitgliedskarten gestatret -
Eintrittskarten für Nichtraitglieder zu 1 Mark

zugunsten der Kriegshilfe .

GUlatien - JSiedet

Ave Maria . 15 Muttergoir ,Mieder von Berth . Watzmer
für Sopran und Alt mit Orgelbegleituna. 2. Sluflaae'
Partitur 9)1. 1 .80 , Stimme M . —.30.

Hehre Friedenskönigin. 1 » oder 2-ftimmigeZ Chorliedzu Mana der Fnedenskönigin von C . kxt \iPartitur M . — .30 , Stimme M . — . 10.
^ ^ est ai~ - Rosenkranz von Hammer) von

%rnimsr - ÄÄ ' ^ ar
11* ' "

Harmonuimbeglettung von Wilh . Weitzel .Partttur M. — .35 , Stimme M . — .20'
GDec (ag öev G& adenia , ^ avtevufje

Gssctiäfts-Eröffnung.
Habe unter heutigem in der Markgrafenstrasse

Nr. 25 , Eingang Kronenstrasse, (gegenüber dem „Gol¬
denen Lamm " ein

An- und Verkaufs-Gesctiäft
eröffnet, — Empfekle mich dem geehrten Publikum
von Karlsruhe und Umgebung im ab« und Verkauf
von gebr . Möbeln, ganze Haushaltungen , sowie
einzelne Möbelstücke , Jmgd -Gewebro , Revolver,
Pistolen , Flobert , Browning 1, mit und ohne Patronen,
Gitarren , Mandolinen , Zithern , Regulatepr-,
Stund- , Wand- und Taschenuhren , Hand -, HO""
und Relse -Kofferu, Reisszeuge , Operngläser uua
verschiedenes andere .

Hochachtungsvoll

Karl Kocli
langjähriger Geschäftsführer der Firm»

Karlsruhe , Harkgrafenstras »© 25

Eingang Kronenstrasse . 1680

Hausfrauen
kauft

,Hohio"
Alleiniger Hersteller Frit) Hohl , Karlsruhe.

iiiHiiiHiuiitiminiiiiiiiuig

pfannkuch&j
Wir empfehlen

Salzgurken
WittsWem ZM - wM

16 . ^ ?ni — >v- ^
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